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Wir hatten zwei große 
Probleme“, sagt der Lei-

ter der Wirtschaftsverwaltung, 
Sebastian Schroll. Das eine 
war die 17 Jahre alte, mittler-
weile sehr wartungsintensive 
Bandspülmaschine. Das an-
dere war der undichte Boden. 
„Das Wasser ist teilweise schon 
nach unten durchgetropft“, so 
Schroll. „Wir haben uns des-
halb entschieden, eine große 
Sanierung durchzuführen.“

Schnell war klar, dass es hier 
nicht mit einer Standardlösung 
getan war. Schließlich herr-
schen in Justizvollzugsanstal-
ten besondere Bedingungen. 
Anders als in Betriebsrestau-
rants wird hier 365 Tage im Jahr 
gearbeitet. Zudem packen in 
der Jugendstrafanstalt Heran-
wachsende mit an, die weder 
freiwillig hier noch zimper-
lich sind. Die Spülmaschine 
und das Abfallsystem sollten 
daher robust und für extreme 
Belastungen ausgelegt sein. 
Der beauftragte Küchenfach-
planer, Günter Götz aus Kit-
zingen, entwarf einen ganzen 
Katalog von Maßnahmen, die 
sich auch unter hygienischen 
und ergonomischen Aspekten 
zu einem schlüssigen Konzept 
fügten. 

Ein sensibles Thema von 
höchster Priorität war die Re-
novierung des Bodens. Um es 
nach ein paar Jahren nicht wie-
der mit einem Wasserschaden 
zu tun zu bekommen, fiel die 
Wahl auf einen Fußboden im 

System, der als absolut dicht 
gilt – Verbundestrich auf Ep-
oxydharzbasis inklusive Rin-
nen und Bodeneinläufen, ohne 

Wartungsfugen. Zuvor war 
die beschädigte Zwischende-
cke ausgebaut und durch eine 
neue ersetzt worden.

Darüber hinaus wurden zwi-
schen Januar 2017 bis Januar 
2018 folgende weitere Schritte 
umgesetzt:

Sockelmontage
Sowohl die HOBART-Band-
spülmaschine als auch die 
neue Topfspüle mit integrierter 
Speiseresteentsorgungsanla-
ge sind auf einem fugenlosen 
umlaufenden, betonierten 
und beschichteten massiven 
Vollsockel aufgestellt. Durch 
gerade geschlossene Kanten 
mit R-30 wird die Reinigung 
erheblich erleichtert und spart 
Arbeitszeit. „Wir kommen da-
mit einem optimalen Hygie-
nemanagement einen großen 
Schritt näher“, sagt Götz. 

Ein weiterer Vorteil: Die Ver-
sorgungsleitungen für Wasser, 
Elektronik und Reinigungs-
mittel sind durch den umlau-
fenden fugenlosen Sockel aus 
der wasserführenden Ebene 
nach oben herausgeführt und 
vor eindringendem Wasser ge
schützt. 
„Wer unter 18 Füßen einer 
Bandspülmaschine und sechs 
Versorgungsleitungen ge-
reinigt hat, weiß die Arbeits-
erleichterung durch vier ge-
schlossene durchgehende 
Kanten zu schätzen“, sagt 
VdF-Mitglied Götz. „Bei einer 
sonst üblichen Bodenfreiheit 
von 15 cm muss der für die Hy-
giene zuständige Verantwortli-
che auf die Knie, was durchaus 
schmerzhaft sein kann. Im Be-
sonderen dann, wenn sich ein 

Weil der Boden undicht und die 17 Jahre alte Bandspülmaschine in die Jahre gekommen war, ist die Spülküche in 
der Justizvollzugsanstalt Ebrach kürzlich komplett erneuert worden. Herausgekommen ist ein Leuchtturmprojekt, 

das auch anderen JVAs als Beispiel dienen könnte.

Neue Spülküche in der
Justizvollzugsanstalt Ebrach
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Keine Standardlösung: Die 7,65 m lange Bandspülmaschine in der JVA 
Ebrach. Foto: CM/sah

Kinderleichte Bedienung: HOBART-Vertriebsingenieur Robert 
Rosenhahn (rechts) weist den stellvertretenden Küchenleiter Maik 
Ziegler ein. Foto: CM/sah



langer Bodenrost vor der Spül-
maschine befindet.“ 

Zwar hat HOBART nach Aussa-
ge von Vertriebsingenieur Ro-
bert Rosenhahn schon mehre-
re Spülmaschinen auf Sockeln 
verbaut. „Standard sind sie 
aber noch nicht“, sagt Rosen-
hahn. Auch der Wandabstand 
von 60 cm zur Spülmaschine 
ermöglicht jetzt eine Reini-
gung hinter der Spülmaschine. 

Belüfteter Unterbau
Zwei Lüfter im Unterbau der 
Spülmaschine vermeiden 
eventuell auftretendes Kon-
denswasser und sorgen für ein 
trockenes Klima im Unterbau.

Leckwassersensoren/ 
Gebäudesicherheit

Drei eingebaute Sensoren im 
Unterbau der Spülmaschine 
schlagen Alarm, falls doch ein-
mal Leckwasser austritt. Die 
Sensoren dienen so der Gebäu-
desicherheit.

Flügeltüren/Zugang für die 
Hygienesicherheit
Fünf Flügeltüren ermöglichen 
es, die 7,65 m lange Bandspül-
maschine unkompliziert zu 
reinigen. 

Auch die Türen selbst können 
– anders als bei den sonst üb-
lichen Schiebe- bzw. Lifttüren 
– ohne großen Aufwand von 
innen gesäubert werden. Zu-
dem sind die Flügeltüren kaum 
reparaturanfällig.

Wärmepumpe/Energieein-
sparung und angenehmeres 
Arbeitsklima 
Die eingesetzte Energie in der 
HOBART-Bandspülmaschine 
wird so effizient wie nur mög-
lich genutzt. Das bedeutet, 
dass die in der Abluft enthal-
tene Wärme über modernste 
Wärmepumpen-Technologie 

komplett zurückgewonnen 
und zum Beheizen des Wasch
wassers genutzt wird. 
Auch auf Grund der Gebäude-
struktur mit großen Fensterflä-
chen war es erforderlich, dass 
die Ausblastemperatur der 
Abluft aus der Spülmaschine 
dauerhaft unter max. +20 °C 

gehalten wird, um die Raum-
temperatur nicht zusätzlich zu 
erhöhen. 
Die eingebaute Wärmepumpe 
sorgt somit auch im Sommer 
für ein verträgliches Arbeits-
klima.

Schallisolierung/verbesserte 
Arbeitsbedingungen

Der Unterbau der Bandspül-
maschine verfügt über eine zu-
sätzliche Schallisolierung. 
Nach Schätzungen von Götz 
reduziert sich der Geräuschpe-
gel dadurch um 1 dB. 

Anfahrschutz/Werterhaltung
Die zum Raum liegende Längs-

seite der Bandspülmaschine 
besitzt einen stabilen Anfahr-
schutz, der das Gerät vor Be-
schädigungen bewahrt, wenn 
die Mitarbeiter zum Beispiel 
mit schweren Wagen durch 
den schmalen, länglichen 
Raum fahren und dabei ver-
sehentlich gegen die Maschine 
rumpeln.  
Außerdem ist die Verblendung 
im Unterbau der Spülmaschi-
ne durch eine Hygieneverleis-
tung strahlwassergeschützt.
 
Topfvorspülbecken und 
Speiseresteentsorgung 
Auch hier wurden die Vorga-
ben für Hygiene, Funktion und 
Sicherheit konsequent durch-
gezogen.  Becken, Abdeckung, 
Einwurftrichter – alles erhielt 
anstelle der sonst üblichen 1,5 

bis 2 mm Materialstärke jetzt 
3 mm Edelstahl. Das übergro-
ße Topfvorspülbecken ermög-
licht dank seines wechselseitig 
nutzbaren und herausnehm-
baren stabilen Zwischenrosts 
ergonomisches Arbeiten.  Die 
Topfspüle bildet nun mit der 
Entsorgungsanlage eine Ein-
heit.  Auch dieser Unterbau 
wurde strahlwassergeschützt 
ausgeführt.
JVA-Wirtschaftsleiter Sebastian 
Schroll ist sehr zufrieden mit 
dem Ergebnis. Das gilt auch 
für das neue Abfallsystem. Es 
besteht zum einen aus einem 
nach oben zu öffnenden Edel-
stahldeckel mit großem Ein-
wurftrichter in der Spülküche, 
der große Mengen von 
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Hersteller: 	 HOBART  
Typ : 	 FTNi 3-SN-AN-R-DS6, FHP
Länge: 	 7.650 mm
Nutzbare Bandbreite: 	 612 mm
Nutzbare Durchlaufhöhe: 	 440 mm
Beheizungsart: 	 Niederdruckdampf
Elektrischer Anschlusswert: 	 17,41 kW
Wasserverbrauch:	 160 l/h
Ablufttemperatur: 	 17 °C

Die neue Bandspülmaschine

Ein Einsatz im Topfspülbecken ermöglicht ein angenehmes, ergonomisches Arbeiten (links). Fünf Flügeltüren ermöglichen es, die Bandspülma­
schine unkompliziert zu reinigen (Mitte). Ausgelegt für extreme Belastungen: der Anfahrschutz bewahrt die Spülmaschine vor Beschädigungen. 
Fotos: CM/sah, HOBART

Der umlaufende Sockel schützt die Maschine vor Nässe und erleichtert 
die Reinigung erheblich. 



Speiseresten ohne manuelles 
Nachstochern aufnimmt. Per 
Knopfdruck werden bis zu 40 l 
Abfall in nur 60 Sekunden ho-
mogenisiert und weggepumpt. 
Eine doppelt eingebaute Si-
cherungseinrichtung garan-
tiert, dass beim Zerkleinern 
kein Unfall passieren kann – 
Sicherheit first. 

Über eine Transportleitung 
fließt die Biomasse in ein au-
ßerhalb der Küche stationiertes 

Lager mit zwei 3.000-l-Tanks. 
Sobald diese voll sind, wird 
die Biomasse von einem Saug-
wagen abgeholt und zu einer 
Biogasanlage in der Nähe ge-
fahren. Die Kläranlage der 
kleinen Gemeinde wird so 
nicht zusätzlich durch hoch-
konzentriertes Rest- bzw. Ab-
wasser, wie diese sonst beim 
Pressen von Speiseresten ent-
stehen, belastet. Außerdem 
fallen keine höheren Abwas-
sergebühren an und die Um-
welt wird geschont. Ein nicht 
zu unterschätzender Vorteil 
angesichts ständig strenger 
werdender Umweltauflagen, 
meint Schroll. Mülltonnen 
braucht es in der Spülküche 
jetzt nicht mehr: Das schafft 
Platz und ist hygienischer. 
Eine klare Trennung von rein 
zu unrein ist jetzt möglich. 
Analog zur Spülmaschine 
wurde auch die Abfallanlage 
auf einem Sockel aufgestellt. 
Das ist laut Götz gar nicht 
so trivial, wie es sich anhört. 
So musste zum Beispiel eine 
Wanne in den Boden ein-
gebaut werden, um im Falle 
einer notwendigen Reparatur 
Zugang zum Motor zu be-
kommen. Für eine ergonomi-
sche Handhabung wurde das 
Bedien-Display nicht in das 
Gerät integriert, sondern seit-
lich daneben in Augenhöhe 
montiert. 
Die Gesamtkosten der Bau-
maßnahme lagen zwar etwas 
höher als in der ersten vom 

Bauamt erstellten Kosten-
schätzung. Die Argumente 
für die geänderte Ausführung 
mit den verbesserten Detail-
lösungen waren aber für das 
Bauamt nachvollziehbar und 
wurden als wirtschaftlich sinn-
voll angesehen. Götz zufolge 
funktionieren die Spültechnik 
und die Speiseresteentsorgung 
seit der Inbetriebnahme von 
Anfang an ohne Störungen. 

Die gesteckten Ziele und Vor-
gaben wurden erreicht. „Wir 
haben hier bei der JVA Ebrach 
ein ganz neues Spülsystem mit 
Abfallentsorgung entwickelt“, 
sagt Götz stolz.
Auch bezüglich des Sicher-
heitsaspekts hat die Spülkü-
che eine Vorbildfunktion für 
andere Justizvollzuganstalten. 
Die abschließbaren Schalt-
schränke an der Spülmaschine 
und der Speiseresteentsor-
gung sind da wichtige Elemen-
te. Außerdem wurden Schrau-
ben und sonstige Kleinteile so 
verbaut, dass sie nicht so ein-
fach entfernt werden können. 
Selbst die Ausbruchsgefahr 
oder das Hinausschmuggeln 
von Gegenständen ist nicht 
mehr möglich und hat dank 
des neuen Abfallsystems abge-
nommen: Die Sorge, dass die 
Häftlinge in Mülltonnen ver-
borgen aus dem Gebäude ge-
langen, muss in der JVA Ebrach 
niemand haben. (sah)
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Die JVA Ebrach ist die größte der drei bayerischen Jugendstraf-
anstalten und in einem 1127 gegründeten Zisterzienserkloster 
untergebracht. Die insgesamt 312 Haftplätze verteilen sich auf 
222 Einzelhafträume und 90 Gemeinschaftsräume. Für die Aus-
bildung stehen unter anderem 57 Lehrplätze in 17 verschiedenen 
Handwerksberufen zur Verfügung. Außerdem bestehen Möglich-
keiten zur schulischen Bildung.

Um die jungen Straftäter an regelmäßige Arbeit zu gewöhnen, 
werden sie in der Küche sowie in der Landwirtschaft der JVA ein-
gesetzt. Diese wird zurzeit auf Ökolandbau umgestellt und ver-
sorgt die Strafanstalt mit einem Großteil der benötigten frischen 
Lebensmittel. Während der Sanierung der Spülküche musste aller-
dings mehr Gemüse als sonst zugekauft werden, da übergangs-
weise zwei Hauben-Doppelkorb-Spülmaschinen in der Gemüse-
vorbereitung untergebracht waren. 

Die Mahlzeiten werden im Cook-&-Serve-Verfahren hergestellt und 
in Warmhaltewagen auf die Stationen gefahren. Sind die Portio-
nen zu klein, so die Erfahrung der JVA-Verantwortlichen, werden 
die Gefangenen schnell unzufrieden. Die Orientierungswerte für 
die Speisenzubereitung sind daher entsprechend hoch. So rech-
nen die Küchenmitarbeiter mit 250 g Trockennudeln und sogar mit 
1 kg Kartoffeln pro Person – als Beilage wohlgemerkt. „Wir haben 
mehrmals versucht, diese Mengen zu reduzieren, aber dann ka-
men sofort Beschwerden“, erzählt der Leiter der Wirtschaftsver-
waltung, Sebastian Schroll. 

JVA Ebrach

Die HOBART GmbH ist Welt-
marktführer für gewerbliche
Spültechnik und wurde viel-
fach für ihre Innovationen 
ausgezeichnet. Das 1930 
gegründete Offenburger 
Unternehmen beschäftigt 
rund 6.900 Mitarbeiter, da-
von mehr als 1.000 in 
Deutschland. Neben Spül-
technik zählen auch Gar-, 
Zubereitungs- sowie Um-
welttechnik zum Kernge-
schäft des Traditionsunter-
nehmens. Alle Spülanlagen 
und -maschinen von HO-
BART werden in Deutsch-
land entwickelt und produ-
ziert. HOBART ist ange-
schlossen an den amerika-
nischen Konzern Illinois 
Tool Works ITW, der rund 
51.000 Mitarbeiter beschäf-
tigt und seine unterschiedli-
chen Produktlinien in über 
60 Ländern vertreibt.

Kontakt
HOBART GmbH
Robert-Bosch-Straße 17
77656 Offenburg
Telefon: +49 781 600-1180
E-Mail: info@HOBART.de

Mehr über die Spültechnik
von HOBART erfahren Sie 
unter
www.HOBART.de

Vertriebsingenieur Robert Rosenhahn, JVA-Wirtschaftsleiter Sebastian 
Schroll und Küchenfachplaner Günter Götz sorgten dafür, dass der von  
Götz geplante Umbau reibungslos über die Bühne ging.  Foto: CM/sah
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